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Mgenttfne

Organ fcer fdjtoeijenfdjen %xmu.

xxtiii. 3a^«ganfl.

©ttfeU

Set »djnieii. PUiitärjeUfdjüft XLYIH. Saatgans.

2. Secember 1882. Nr. 49.
©rfdjemt in .»öcbentlicfjett Stummern. ©er Sret-S per ©emefter ift franlo burd) bie ©djiuet} gr. 4.

©ie SefteKungen toerben bireft an „Jenne Xd)toabf, iferlogibudjIjattMuna in 3Baf"" abrefftrt, ber Setrag hrirb bei ben

auätoärtigen Slbotinertten buret) Jtadjnatjme ertjoben. Sm Sluälanbe netjmen alle Suctjtjanbtungen Sefteltungen an.
SerantluortlicDer 3tebattor: Dberfttieutenant öon (Slgger.

3nljalt: SJttlitnrifäjer «öertäjt au§ bem beutfdjen iWetctje. — Dberft (Sbuarb 3ieater. (gortf.jung.) — 2>iui=
ftOU^jUfammenjug VI. (Sortierung.) — ©ic ©cfangennahme bc« «Marfcbaüä Sictor, Duc de ßelluno, ju 9lrn«walbe am 12.
Sanitär 18u7. — Dr. 31. ©chwebt: @rfunbf)cit«fatect)i«muä für ben beutfctjeii ©olbaten. — ©ibgenoffenfdjaft: ©nttaffung. Uebet
ba« neue ©tnjctnfoctjgefdjlrr. 8antciitfdjäbtgung »om Stuppenjufammenjug 1882. ©ic Senttalfdjulcn im Saljt 1883. ffltetäauf»
gaben be« fchweij. @d)ü|cnoffijicr«»etein«. ©ic fantonalc Dffljietägefeüfdjaft Surfet). Sürdjctffctje «ffilnfclriebfltftung. Dffijierä*
gefeüfchaft bet ©tabt St. ©aüen. ©er f. f. Dbcrft «ftonrab Dcüfefjelet »on 'Jteuegg.

SSJtilitorifc^er SBeridjt aug bem beutfdjen 9iettf)e.

©erlin, ben 20. SJcooember 1882.

3Bie Sljren gefern befannt, ift feit einer bleibe

oon Safjren im beutfajen §eere ein gang befottberer
Sökrtb auf bie fortfebreitenbe Umgeftaltung ber

Stjeorie unb Sßrariä beä ©ajießenä gelegt roorben.
SDiefe gortfdjritte fanben naturgemäß pnädjft an
ber ©djießfdjule oon ©panbau itjren prattifdjen
Sluäbrucf. Slceuerbingä baben fieb biefelben auaj
einer paffenberen ©eftaltung ber ,3 i e l
o b f e 11 e jugeroanbt, unb ift feitenä ber Sebr*

batterie ber Slrtillerie ein befonberer gortjdjritt
in biefer Dcidjtuug p oer^eiebnen. 33ei ©elegen*
tjeit beä 3nf°rmat'oniofurfuä für ©tabäoffijiere
unb §auptleute ber gelbartitlerie«9fcegtmenter buraj
bie Setjrbatterie auf bem ©djießplatje bei Segel
rourbe in biefen Sagen eine intereffaute Hebung
abgehalten. Sluf bem ©djießpla&e roirb feit ge*
raumer ,$eit nadj ben Derfd)iebeuen ©djeiben, roeldje

Snfanterie, Kaoallerie unb Slrtillerie barftetlen,
im Sloanciren unb ,$urücfgetjen gefdjoffen. Um
aber auaj Hebungen ;gegeu Ortfdjaften, roeldje im
Kriege befanntlictj fetjr oft bas ^ielobjeft bilben,
oornebmen p fönnen, rourbe auf beut Sctjießplafe
bei Segel ein fleineä SDorf erbaut, b. b. man bat
auä Stein unb §olj bie SBänbe ber §äufer mar*
firt, ja felbft eine Slrt Kirdjtburm feblte nidjt.
SDiefe bem SSerberben gemeinte Ortfdjaft rourbe

oon bem @arbe*«t3ionuier'«BataiHon friegämäßig

pr -Certtjetbigung eingeriajtet unb p biefem ,3roecfe
SSerljaue, -Barrifaben, SBolfägruben, ©ajüfcengrä*
ben :c. angelegt. SDie Sefafeung, auä Infanterie
unb Slrtillerie beftebenb, roar burdj ©djeiben, lefe*
tere fpepE burd) auärangirte Saffetten marfirt.
2)a ber Stttgriff gegen ben Ort naaj einer unter»
gelegten Sbee gefebab, fo roar p gleiajer 3eit ein

3nfanterie*-Sataillon fotnmanbirt, roeldjeä fdjließlidj

ben buraj bie Slrtillerie gerftörten Ort mit ©trittn
neljnten follte. SDie «Batterie ging oon pofition p
ißofition gegen ben Ort oor, benfelben mit ®ra«
traten unb ©brapnelä unb fdjließlid) mit Kartät«
fdjen befdjießenb. SDie ÜBirfung roar eminent unb
ber £)rt balb in einen ©djuttljaufen oerroanbelt.
SDa bie ©ranaten nidjt mit «Sranbpnbern oerfetjen

roaren, fo roar eine geuergbrunft auägefdjloffen.
Sftatnentlidj bie ©brapnelä tjätten erbeblid) geroirft,
fo baß bie dauern roie Siebe auäfaben. Sffiäbrenb

biefeä «Bombarbementä Ijatte fid) bie Snfanterie pm
©efedtjt entroicfelt unb bie Siraitteurä gingen, in*
bem fie baä Serrain fo roeit alä mögltdj benu^ten,
unter beftigem geuer oor; bie ©outienä folgten

pr ©aloe unb bann ging eä tambour battant
mit ©türm gegen bie befeftigte Sifiöre oor. SDie

Sirailleurä nifteten fidj rafaj in bie oom geinbe
oerlaffenen ©äjüfeengräben ein, bie Sertjaue rour-»

ben, foroeit fie oon ber Slrtillerie niajt fdjon jer*>

ftört, möglidjft befeittgt, um ber folgenben Snfan*
terie eoentuetl Slrtillerie freie »Batju p madjen.
SDer Uebung roobttten eine große Slnjabl Offiziere,
barunter ber Kronprinj, alä ^f0)01161 De' uno
nadj beenbigter Uebung rourben bie ©djießrefultate
an Ort unb ©teile befidjtigt. ©o oiel ließ fidj
audj tjier erfennen, baß eine gute Slrtillerie ber

Snfanterie itjren fdjroeren ©tanb roefentlidj erleid)»

tem fann, um bei bem ©türm auf eine berartig
befeftigte pofition ©rfolg p tjaben. SDerartige

Uebnngefdjießen finben jefct auf allen Slrtiüeries
fdjießpläfeen ftatt, unb ber ©otbatenbumor tjat ben

prcoiforifdjen Orten audj fdjon Statuen gegeben, fo

Ijeißt beifpieläroeife ber auf bem ©djießplafee bei

Süterbogf „©^rapneläbaufen*.
SDie UrUjeile, roeldje über bte großen ^erbft«

manöoer gefällt roerben, benen ber Kaifer in
©djlefien unb ©adjfen beigerootjnt bat, lauten

burdjroeg redjt günftig, fpeäteü. ^at baä fädjfijdje
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 20. November 1882.

Wie Ihren Lesern bekannt, ist seit einer Reihe

von Jahren im deutschen Heere ein ganz besonderer

Werth auf die fortschreitende Umgestaltung der

Theorie und Praxis des Schießens gelegt morden.
Diese Fortschritte fanden naturgemäß zunächst an
der Schießschule von Spandau ihren praktischen
Ausdruck. Neuerdings haben sich dieselben auch

einer passenderen Gestaltung der
Zielobjekte zugewandt, und ist seitens der
Lehrbatterie der Artillerie ein besonderer Fortschritt
in dieser Richtung zu verzeichnen. Bei Gelegenheit

des Jnformationskursus für Stabsoffiziere
und Hauptleute der Feldartillerie-Negimenter durch
die Lehrbatterie auf dem Schießplatze bei Tegel
rvlirde in diesen Tagen eine interessante Uebung
abgehalten. Auf dem Schießplatze wird seit

geraumer Zeit nach den verschiedenen Scheiben, welche

Infanterie, Kavallerie und Artillerie darstellen,
im Avanciren und Zurückgehen geschossen. Um
aber auch Uebungen Hegen Ortschaften, welche im
Kriege bekanntlich sehr oft das Zielobjekt bilden,
vornehmen zu können, wurde auf dem Schießplatz
bei Tegel ein kleines Dorf erbaut, d. h. man hat
aus Stein und Holz die Wände der Häuser markirt,

ja selbst eine Art Kirchthurm fehlte nicht.
Diese dem Verderben geweihte Ortschaft wurde

von dem Garde-Pionnier-Bataillon kriegsmäßig
zur Vertheidigung eingerichtet und zu diesem Zwecke
Verhaue, Barrikaden, Wolfsgruben, Schützengräben

:c. angelegt. Die Besatzung, aus Infanterie
und Artillerie bestehend, war durch Scheiben, letztere

speziell durch ausrangirte Laffetten markirt.
Da der Angriff gegen den Ort nach einer
untergelegten Idee geschah, so war zu gleicher Zeit ein

Infanterie-Bataillon kommandirt, welches schließlich

den durch die Artillerie zerstörten Ort mit Sturm
nehmen sollte. Die Batterie ging von Position zu
Position gegen den Ort vor, denselben mit
Granaten und Shrapnels und schließlich mit Kartätschen

beschießend. Die Wirkung war eminent und
der ^Drt bald in einen Schutthaufen verwandelt.
Da die Granaten nicht mit Brandzündern versehen

waren, so mar eine Feuersbrunst ausgeschlossen.

Namentlich die Shrapnels hatten erheblich gewirkt,
so daß die Mauern wie Siebe aussahen. Während
dieses Bombardements hatte sich die Infanterie zum
Gefecht entwickelt und die Tirailleurs gingen,
indem sie das Terrain so weit als möglich benutzten,
unter heftigem Feuer vor; die Soutiens folgten

zur Salve und dann ging es tsmdour dattant
mit Sturm gegen die befestigte Lisiöre vor. Die
Tirailleurs nisteten sich rasch in die vom Feinde
verlassenen Schützengräben ein, die Verhaue wurden,

soweit sie von dcr Artillerie nicht schön

zerstört, möglichst beseitigt, um der folgenden Infanterie

eventuell Artillerie freie Bahn zu machen.

Der Uebung wohnten eine große Anzahl Osfiziere,
darunter der Kronprinz, als Zuschauer bei und
nach beendigter Uebung wurden die Schießresultate
an Ort und Stelle besichtigt. So viel ließ sich

auch hier erkennen, daß eine gute Artillerie der

Infanterie ihren schweren Stand wesentlich erleichtern

kann, um bei dem Sturm auf eine derartig
befestigte Position Erfolg zu haben. Derartige
Uebnngsschiehen finden jetzt auf allen
Artillerieschießplätzen statt, und der Soldatenhumor hat den

provisorischen Orten auch schon Namen gegeben, so

heißt beispielsweise der auf dem Schießplatze bei

Jüterbog! .Shrapnelshausen".
Die Urtheile, melche über die großen Herbst«

manöver gefällt werden, denen der Kaiser in
Schlesien und Sachsen beigewohnt hat, lauten
durchweg recht günstig, speziell hat das sächsische


	...

